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Anhang 1 
Kurz-Steckbriefe von gemeinschaftlichen Wohnprojekten (beispielhafte Auswahl) 
 
Projekt, 
Ort 

Anzahl der 
Wohnein-
heiten 

Bewoh-
ner*innen 

Bewohnerschaft Ausstattungs-
merkmale 

Ziele,  
Selbstverständnis 

Entstehung, Träger, Rechtsform 

RaumTei-
ler,        Er-
langen 

geplant:  
20 – 25 
Parteien 
 
Eigentums-
wohnungen 
 

z.Zt. Kern-
gruppe mit 
11 Perso-
nen 

generationenüber-
greifendes Wohnen 
Familien, Kinder, 
Paare, Senior*in-
nen, Menschen mit 
Handicap, Singles, 
Studierende; 

Gemeinschafts-
flächen; 
sharing eco-
nomy; 
nachhaltiges 
Bau-, Lebens- 
und Mobilitäts-
konzept; 

Gemeinschaft von 
Menschen in unter-
schiedlichen Le-
bensphasen, Nach-
haltigkeit, Lebendig-
keit und Vielfalt, ge-
genseitige Unterstüt-
zung, bezahlbarer 
Wohnraum;  
Hineinwirken in das 
Quartier; 

Entstanden aus Initiative von 11 Menschen in 
der „Kerngruppe“; 
Raumteiler Projektentwicklung GBR; 
Baubeginn für 2022 geplant (Grundstück im Er-
langer Baugebiet 412) 
 

StadtQuar-
tiER,      Er-
langen 

29 Wohnun-
gen; 
Eigentums- 
und Miet-
wohnungen 

60 – 80 
Personen 

Mehr-Generatio-
nen-Wohnen 

Gemeinschafts-
raum; 
Gemeinschafts-
Grünfläche; 

Nachbarschaftliche 
Gemeinschaft, Ver-
einsamung entge-
genwirken, Gemein-
schaftsleben pfle-
gen, Selbsthilfe / ge-
genseitige Hilfe,  
kreative Freiräume 
schaffen, regelmä-
ßige Gruppenaktivi-
täten, Vernetzung 
mit / Öffnung zur 
Nachbarschaft, Zu-
sammenarbeit mit E-
FIE; 
 

Projektplanung durch eigens gegründete Pla-
nungsgesellschaft „StadtQuartier Erlangen GbR“ 
(aufgelöst nach Baufertigstellung); 
Wohnungseigentümergemeinschaft gestaltet die 
Beziehungen der Eigentümer untereinander und 
mit der Hausverwaltung; 
Gestaltung des Gemeinschaftslebens, Organisa-
tion des Unterhalts und der Nutzung der Ge-
meinschaftseinrichtungen durch Verein „Stadt-
Quartier Erlangen e.V.“ 
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Projekt, 
Ort 

Anzahl der 
Wohnein-
heiten 

Bewoh-
ner*innen 

Bewohnerschaft Ausstattungs-
merkmale 

Ziele,  
Selbstverständnis 

Entstehung, Träger, Rechtsform 

OLGA, 
Nürnberg 

12 Ein- und 
Zwei-Zim-
mer-Whg.; 
Mietbasis 

11 
eine Ge-
mein-
schafts-
wohnung 

Frauen im höheren 
Alter 

barrierefrei er-
reichbare Woh-
nungen mit Bal-
kon; 
Garten; 

Gemeinschaft und 
größtmögliche Auto-
nomie; 
regelmäßige Grup-
penbesprechungen; 

Projektentwicklung im Zuge von Modernisie-
rungsmaßnahmen der kommunalen Wohnungs-
baugesellschaft wbg; 
Eigentümer / Vermieter: wbg; 
Hausgemeinschaft als GbR organisiert; eigen-
verantwortliche Verwaltung und Organisation;  
Vergabe / Zuteilung von Wohnungen im Kon-
sens der Bewohnerschaft; 
(das Projekt „Lebensraum“ ist ein ähnliches Pro-
jekt für Gemeinschaftliches Wohnen im Alter in 
Kooperation zwischen wbg und einer als GbR 
organisierten Gemeinschaft mit Frauen und 
Männern; die 11 barrierefreien 2- bis 3-Zimmer-
Wohnungen und einer Gemeinschaftswohnung 
sollen 2024 bezugsfertig sein); 

Wohnge-
meinschaft 
WIN – 
Wohnen 
und Inte-
gration im 
Quartier  
Nürnberg 

62 
davon 17 
EOF-geför-
dert; 

ca. je 1/3 
unter 40 
Jahre, 40 
– 60 Jahre 
und über 
60 Jahre 

generationenüber-
greifend; 
Familie, Paare, 
Frauen und Män-
ner, behindert und 
nicht behindert, un-
tersch. Ethnische 
Herkunft 

barrierefrei; 
Garten mit 
Ruhe- und Be-
gegnungsplät-
zen; 
Stadtteilcafé, 
Gemeinschafts-
räume, Kinder-
krippe, Anlauf-
stelle für bürger-
schaftl. Engage-
ment; 
 
 

Stärkung von Nach-
barschaft, Subsidia-
rität, Selbsthilfe und 
Solidarität; „Großfa-
milie; 
Mitbestimmung, 
Selbstverwaltung, 
Engagementbereit-
schaft der Bewoh-
nerschaft; 
 

Bauherr ist WIN GmbH (Tochterunternehmen 
des  Vereins Wohnen und Integration im Quar-
tier WIN e.V. Nürnberg);  
WIN GmbH wurde zur Errichtung generationen-
übergreifender Wohnprojekte gegründet; 
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Projekt, 
Ort 

Anzahl der 
Wohnein-
heiten 

Bewoh-
ner*innen 

Bewohnerschaft Ausstattungs-
merkmale 

Ziele,  
Selbstverständnis 

Entstehung, Träger, Rechtsform 

Villa     Ku-
nigunde,    
Bamberg 

10, ein 
Gästezim-
mer; 
Mietbasis; 
z.T. geför-
derte Woh-
nungen 
(WBS erfor-
derlich); 

14 generationen-über-
greifend; 
mehrheitlich 
Frauen; 

Gemeinschafts-
raum mit Küche; 
Obst- und Ge-
müsegarten; 
Arztpraxis und 
Büroräume im 
Gebäude; 

Zusammenleben 
durch Vereinssat-
zung geregelt (z.B. 
Stimmrecht bei Neu-
belegung; Beteili-
gung an gemein-
schaftlichen Arbei-
ten; Vorgehen bei 
Streitigkeiten); 
Selbstverwaltung; 

Umnutzung eines ehemaligen Alten- und Pflege-
heims;  
Träger: Villa Kunigunde Stiftung selbst bewusst 
SEIN GmbH& Co.KG.; 
Mieter*innen sind im Verein „WEGE  Bamberg 
e.V.“ zusammengeschlossen („Wohnen-Eigen-
ständig-Gemeinschaftlich-Engagiert) 
Projekt wurde von den Bewohner*innen selbst 
geplant und finanziert; 

WiGe e.V., 
Aschaffen-
burg 

26; 
seniorenge-
recht; 
Mietbasis 

44 Generationenüber-
greifend;  
Familien, Eineltern-
familien, Menschen 
mit Behinderung, 
ältere Menschen, 
mit und ohne Mig-
rationsgeschichte; 

möglichst lange 
Selbständigkeit 
für ältere Men-
schen; 
Gemeinschafts-
bereich, Gäste-
appartement, 
Garten, Boule-
platz, Kinder-
spielplatz; 

Hausgemeinschaft; 
„Wahlverwandt-
schaften“; 
eigenständige Ent-
wicklung der Haus-
gemeinschaft durch 
die Bewohner*innen; 
Bereitschaft zur 
Nachbarschaftshilfe;  

Modernisierung eines Bestandsgebäudes in Ko-
operation mit kommunaler Stadtbaugesellschaft 
(Eigentümer, Vermieter: Stadtbau Aschaffen-
burg GmbH; 
eingetragener Verein der Mieter*innen, der Mit-
spracherecht bei Mietnachfolge hat (Rahmen-
vertrag),  
Verbindlichkeit durch Hausgemeinschaftsord-
nung und monatl. verbindliche Versammlungen; 

Baumhaus, 
Weimar 

barrierefrei, 
z.T. behin-
dertenge-
recht; 
Mietbasis; 

11 Er-
wachsene 
und 8 Kin-
der 

generationenüber-
greifend,  
Singles, Paare, Fa-
milien mit Kindern, 
Alleinerziehende, 
Menschen mit kör-
perlichen Beein-
trächtigungen; 
 

Gemeinschafts-
räume, Werk-
statt, Terrasse, 
Außenflächen; 

Selbstverwaltung; 
Menschen mit und 
ohne Behinderung; 
sharing economy;  
ökologisches Woh-
nen; 

Umnutzung von Büro- und Werkstatträumen ei-
ner ehemaligen Gärtnerei; 
Baumhaus Projekt GmbH und Mietshäuser Syn-
dikat GmbH als Haus- und Grundstücksbesitzer 
und Vermieter mit Vetorecht bei Hausverkauf 
und Satzungsänderungen; 
Finanzierung u.a. durch Direktkredite; 
Bewohnerschaft in „Hausverein“ verbunden; 
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Projekt, 
Ort 

Anzahl der 
Wohnein-
heiten 

Bewoh-
ner*innen 

Bewohnerschaft Ausstattungs-
merkmale 

Ziele,  
Selbstverständnis 

Entstehung, Träger, Rechtsform 

Ro70, Wei-
mar 

9 Hausge-
meinschaf-
ten in drei 
Gebäude-
teilen 

130 Er-
wachsene 
und  70 
Kinder 

generationenüber-
greifend; 
Familien mit Kin-
dern, Paare, Allein-
erziehende, Sin-
gles, Studierende 
(WGs); 
Wohngemeinschaft 
des Lebenshilfe-
werks Weimar 
Apolda („Betreutes 
Wohnen“); 

Gemeinschafts-
räume, Lagerflä-
chen,  Mehr-
zweckgebäude, 
Gewerbeeinhei-
ten (u.a. für Kre-
ativwirtschaft), 
Gemeinschafts-
garten; 

Gemeinschaft,  Mit-
bestimmung (auch 
bereits bei Umbau), 
Vielfalt (Herkunft, 
Lebensphase); 

Gründung durch Bürgerinitiative;  
brachliegendes Gebäude (ehemaliges Kranken-
haus) und Grundstück von Kommune erworben 
nach Konzeptvergabe und „Anhandgabeverfah-
ren“; 
Konzept wurde von den Bewohner*innen ge-
meinsam mit einer Beratungsgesellschaft für 
Stadtentwicklung, einem Architekturbüro und der 
„Kreativ-Etage“ Weimar (freie Kunst- und Kultur-
Initiative) entwickelt; 
Träger: Genossenschaft; 

Amaryllis, 
Bonn 

33 Woh-
nungen in 3 
Häusern; 
davon 
sechs öf-
fentlich ge-
förderte 
Wohnun-
gen; 

70 generationenüber-
greifend; 
Alleinstehende, Al-
leinerziehende, 
Paare, Familien mit 
Kindern; unter-
schiedliche sozialer 
Schichten und Kul-
turen; auch pflege-
bed. Menschen; 

Gemeinschafts-
bereich mit Kü-
che; Gästezim-
mer; Werkstatt; 
Gartenhaus; Au-
ßenanlagen mit 
Sinnes- und Ge-
müsegarten; 

Versorgungssicher-
heit im Alter, bei 
Krankheit und Hilfs-
bedürftigkeit; 
Ergänzung nachbar-
schaftlicher Hilfe und 
Pflegedienste; 
ökologisch-nachhal-
tig; 

entstanden im Rahmen eines städtebaulichen 
Entwicklungsvorhabens (Wohnpark II) in Bonn, 
bei dem unterschiedliche gemeinschaftliche 
Wohnformen realisiert werden; vorgesehen ist, 
von 420 entstehenden Wohneinheiten 175 für 
gemeinschaftliches Wohnen zur Verfügung zu 
stellen; 
genossenschaftlich organisiert;  

 


